
Thales

Autor(en): Hoffmann, Karl Emil

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Berner Rundschau : Halbmonatsschrift für Dichtung, Theater,
Musik und bildende Kunst in der Schweiz

Band (Jahr): 4 (1909-1910)

Heft 5

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-748091

PDF erstellt am: 27.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-748091


Sliàs/)
^r lucht (las Sein, daraus (lie Welt entbanden:
Lr liebt das Meer în liÄiter Strömung branden

Und glutumlâumt im Lbendgoldverglimmen
Lin beiterlelig band von Znleln schwimmen:

Lus blauer Siele, wo lie träumend rublen,
Lntltieg ibr Lets ^u Ssgeslonnengluten. —
Lin blübend Lruchtlsnd liebt er weit lich debnen,
wo Leben stützend lich an Leben lebnen.

Ls reicht die Lrucht binsul su Lergesainnen
Und meerwärts nieder gotdne Ströme rinnen:

0 lelig LildI der Znleln lchimmernd Ständen
Und rings das Meer in nie ermell'nen Crensenl

ver Menge gnügt's, dies valein ?u erraklen —
Lr lucht den Erund, woraus dies Lein beschallen.

Und wie er lo, vom naben Liebt geblendet,
Zur böchlten Lerne leine Lliche wendet,

va liebt er, Schatten gleich, in Lturmesbraulen
vas ungebeure Leer der Wolken laulen!

Und Ichon in Strömen bricht der Legen nieder
Und wo er raulcht, lebt neues beben wieder:
Ls lchliekt der Latin, gebräunt von Lonnenklammen,
vom Sau benetzt, die gotdne Lruebt sulammen.

Ls Ichwillt das band, durchltrömt vom Mut der Quellen,
Und Lrakt und beben ltrömt ibm aus den Wellen

Lo ilt denn wabr was alte vicbter lagen?
„Ls war die Llut, die uns sum bicht getragen. — "
Ls ilt die Llut, aus der die Welt geboren
Und die ibr dauernd eignet, unverloreni

Lin göttlich Lbnen, ltebt's vor leinen Sinnen
Und machtvoll liebt er llutend beben rinnen! —

kgrl Lmil boikmsnn.

*) Ionischer Naturphilosoph, geb. um 624 vor Chr. zu Milet in Kleinasien.
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